
Viertekjährkicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Coarier werden au
genommen Jn Leipzig in dern r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

ie für den Coarier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 195. Halle, Freitag den 22. Auguſt 1845.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Auguſt. Se. Excellenz der General-

Lieutenant und Direktor des Militair-Oekonomie-Departe-
ments, von Coſel, iſt aus Schleſien hier angekommen.

Das neueſte Miniſterialblatt fur die innere Verwaltung
enthält unter andern folgende Verfuügungen: Vom 16. Juni
1845: Die Befugniß der Stadtverordneten Burgern wegen
niederträchtiger Aufführung das Buürgerrecht zu entziehen,
findet bei Magiſtrats- Mitgliedern nicht ſtatt, bei denen da
mit zugleich die fernere amtliche Qualifikation aufgehoben
wäre. Vom 2. Juni: eine Ueberweiſung verarmter Per-
ſonen an andere Kommunen weil dort zur Unterſtutzung ver-
pflichtete Verwandte wohnen, iſt nicht ſtatthaft. Vom
28. April Schließung eines Kirchhofes nimmt den Beſitzern
von Erbbegräbniſſen ihr Eigenthumsrecht nicht. Vom
28. Mai: die Stadtverordneten ſind nicht berechtigt, auf
Grund des 157 der St.-Ordn. vom 19. Nov. eine Mit-
wirkung bei Anſtellung ſtädtiſcher Schullehrer zu verlangen
Vom 8. Juni 1845: Gendarmen ſollen ihre Denunciationen
gegen Civil Perſonen wegen Beleidigung oder Widerſetzlich
keit unmittelbar dem kompetenten Civilgericht einſenden.
Vom 5. Juli, betreffend allerlei Beſtimmungen uber die Aus-
fuührung des Dismembrations- Geſetzes vom 3. Jan. 1845.
Vom 21. Juni: vor dem Erſcheinen der Gewerbe Ordnung
vom 17. Januar d. J. beſtandene gewerbliche Anlagen ſind
nicht als neue Anlagen zu behandeln, wenn ſie in die Hände
eines neuen Erwerbers ubergehen.

Berlin, d. 19. Aug. Die heute ausgegebene Nr. 26
der Geſetz Sammlung enthält folgende General Konzeſſion
für die von der Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirche
fich getrennt haltenden Lutheraner:

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König
von Preußen c. c.

Auf die Uns vorgetragenen Bitten und Wünſche derjenigen Unſe
rer lutheriſchen Unterthanen, welche ſich von der Gemeinſchaft der
evangeliſchen Landeskirche getrennt halten, wollen Wir in Anwen-
dung der in Unſerer Monarchie beſtehenden Grundſätze über Ge-
wiſſensfreiheit und freie Religions- Uebung und im Jntereſſe der
öffentlichen bürgerlichen Ordnung zulaſſen und geſtatten, daß von
den gedachten Lutheranern nachſtehende Befugniſſe unter den hin
zugefügten maßgebenden Beſtimmungen in Ausübung gebracht wer
den: 1) Den von der Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirche
ſich getrennt haltenden Lutheranern ſoll geſtattet ſein, zu beſonde
ren Kirchen- Gemeinden zuſammenzutreten und einen Verein dieſer
Gemeinden unter einem gemeinſamen, dem Kirchen-Regimente der
evangeliſchen Landeskirche nicht untergebenen Vorſtande zu bilden.
2) Zur Bildung einer jeden einzelnen Gemeinde iſt jedoch die be
ſondere Genehmigung des Staats erforderlich. Die Ertheilung
dieſer Genehmigung ſteht gemeinſchaftlich den Miniſtern der geiſt
lichen Angelegenheiten, des Jnnern und der Juſtiz zu. 3) Eine
ſolche Kirchengemeinde (Nr. 2) hat die Rechte einer moraliſchen
Perſon. Sie kann daher auch Grundſtücke auf ihren Namen mit
Genehmigung des Staats erwerben, ſo wie eigene, dem Gottes-
dienſte gewidmete Gebäude beſitzen welchen jedoch der Name und
die Rechte der Kirchen (9. 18. Tit. 11. Th. II. des Allgemeinen
Landrechts) nicht beizulegen ſind. 4) Als Geiſtliche der von der
Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt haltenden
Lutheraner dürfen nur Männer von unbeſcholtenem Wandel an
geſtellt werden welche zu einer beſtimmten Gemeinde vozirt, von
dem Vorſtande (Nr. 1) beſtätigt und von einem ordinirten Geiſt-
lichen ordinirt ſind. 5) Nach eben dieſer Vorſchrift (Nr. 4) iſt
zu beurtheilen ob und unter welchen Bedingungen die bisher ſchon
als Geiſtliche dieſer Religionspartei thätig geweſenen Perſonen in
dieſer Eigenſchaft ferner zugelaſſen werden können. 6) Die von
dieſen Geiſtlichen (Nr. 4 und 5) vorgenommenen Taufen, Kon-
firmationen, Aufgebote und Trauungen haben volle Gültigkeit,
und werden die von ihnen und ihren Vorgängern bisher verrich-
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teten Amtshandlungen mit rückwirkender Kraft hierdurch als gül
tig anerkannt. 7) Bei Führung der Geburts-, Trauungs und
Sterbe-Regiſter haben die Geiſtlichen dieſer Gemeinden die geſetz
lichen Vorſchriften genau zu befolgen, insbeſondere auch Duplikate
dieſer Regiſter bei dem Gerichte ihres Wohnorts niederzulegen.
Die aus dieſen Regiſtern von ihnen ertheilten Auszüge ſollen öf-
fentlichen Glauben haben. 8) Aufgebote zu Trauungen können
fortan mit rechtlicher Wirkung in den zum Gottesdienſt beſtimm
ten Lokalen derjenigen Gemeinden vorgenommen werden, zu denen
die Verlobten gehören. 9) Wenn Mitglieder der gedachten Ge-
meinden die Verrichtung einzelner geiſtlichen Amtshandlungen in
der evangeliſchen Landeskirche nachſuchen, ſo ſoll daraus allein der
Austritt aus ihrer Gemeinde nicht gefolgert werden. 10) Jn An-
ſehung der Verpflichtung zu den aus der Parochial- Verbindung
fließenden Laſten und Abgaben ſoll auch bei den ſich von der evan
geliſchen Landeskirche getrennt haltenden Lutheranern die Vorſchrift
des J. 261. Tit. 11. Th. II. des Allgemeinen Landrechts zur An
wendung kommen, ſo weit nicht nach Provinzialgeſetzen oder be
ſonderem Herkommen dergleichen Abgaben auch von Nichtevange-
liſchen an evangeliſche Kirchen oder Pfarreien, und umgekehrt, zu
entrichten ſind. Zur Entrichtung des Zehntens ſollen die gedach
ten Lutheraner, wenn die zehntberechtigte Kirche oder Pfarrei eine
evangeliſche iſt, überall verpflichtet bleiben wo die Zehntpflicht ſich
nach der Konfeſſion des Zehntpflichtigen beſtimmt. Unſere Mini-
ſter der geiſtlichen Angelegenheiten, des Jnnern und der Juſtiz
ſind beauftragt, für die Ausführung dieſer Beſtimmung Sorge zu
tragen. Urkundlich haben Wir dieſe General-Konzeſſion Allerhöchſt
ſelbſt vollzogen. Gegeben Sansſouci, den 23. Juli 1845.

(L. 8.) Friedrich Wilhelm.
Eichhorn. v. Savigny. v. Bodelſchwingh. Uhden.

Potsdam, d. 17. Auguſt. Da dem Vernehmen nach
der hieſige deutſch-katholiſche Pfarrer Arnsdorff und der Pfar-
rer Brauner aus Berlin nach Stettin gereiſt ſind, um dort
mit Czerski eine Zuſammenkunft zu halten, ſo predigte heute
in der Verſammlung der Gemeinde der vormalige roömiſch-
katholiſche Piariſten-Pater, Conſtantin Karner aus Ungarn,
mit ausgezeichneten Rednergaben. Man hofft mit Sehn-
ſucht auf die endliche Gewährung des Mitgebrauchs der re-
formirt- franzöſiſchen Kirche, da immer beſtimmter ſich her-
ausſtellt und jetzt nachgewieſen wird, daß das Lokal auf dem
Rathhauſe zu klein iſt fur die ſtets anwachſende Zahl der
Gemeindemitglieder, daß bedeutende Jnkonvenienzen dort nicht
zu vermeiden ſind und daß ein anderes paſſendes Lokal trotz
aller gegebenen Mühe nicht zu beſchaffen ſteht.

Magdeburg, den 19. Auguſt. Leider iſt auch geſtern
Abend die Ruhe durch den Muthwillen Einzelner wieder ge
ſtort und der Zuſammenlauf des Volkes durch Neugierige ſo
bedeutend geſteigert worden daß von Seiten des Militärs hat
eingeſchritten werden müſſen. Es hatte ſich mit eintretender
Dunkelheit eine große Menſchenmaſſe auf dem Domplatze ver
ſammelt, die vorzüglich aus jungen Leuten, namentlich Schuü-
lern, Geſellen und Lehrlingen beſtand. Das harmloſe Ver-
gnügen des Domſuchens ging bald in unanſtandiges Schreien
und Pfeifen und Zuſammentreten in Haufen uüber, dem die
Polizeibeamten durch Verhaftung eines der Radelsfuührer zu
ſteuern fuchten. Dies regte die Menge auf, ſie zogen unter
Larmen und Geſchrei in großen Haufen durch die Fürſtenwall-
und Fuürſtenſtraße nach dem Alten Markte, wo ſich ſchon viele
Neugierige eingefunden hatten. Es war namlich die Abſicht
geweſen, dem Herren Kommandanten in Anerkennung ſeiner
am vorhergegangenen Abend bewieſenen Humanitat ein Stand-
chen zu bringen, ſolches war aber, um Volksandrang und da-
durch zu gewaärtigende Ruheſtoöorung zu verhüten, verbeten wor-
den. Die Volkszahl hatte dadurch auf dem Alten Markte ſich

ſo vermehrt, daß die militäriſche Unterſtützung nöthig war,
die Maſſe zum Auseinandergehen zu veranlaſſen. Das Volk
zerſtreuete ſich demnachſt bald, und um 11 Uhr war Alles ſtill.
Es ſind 9 Verhaftungen vorgekommen. Wahrlich, es iſt
zu beklagen, daß in unſerer friedlichen Stadt ſich dergleichen
Vorfalle wiederholen, die nur den Stempel des Muthwillens
an ſich tragen, und, da vorzuglich die Jugend den Auflauf
bildet, ſo leicht von den Eltern und Lehrmeiſtern verhindert
werden konnten. Mochten dieſelben doch mehr und allgemei-
ner, als bisher, mit Strenge der Neugier ihrer Kinder und
Lehrlinge entgegentreten, und dieſelben Abends zu Hauſe be
halten dann wäre dem Unfug gleich ein Ziel geſetzt. Von
Seiten der Behorden iſt bis jetzt mit der möglichſten Milde
und Schonung eingeſchritten worden, es wird aber bei ofterer
Wiederholung von dergleichen Vorfällen nichts weiter übrig
bleiben, als ganz nach der Strenge der Geſetze zu verfahren.
Und die Geſetze ſind in dieſer Beziehung ſehr ſtreng.

Capellen unter'm Stolzenfels, den 16. Aug. So
eben halb 11 Uhr Vormittags iſt die Königin Victoria nebſt
ihrem Gemahl und dem ganzen Gefolge von hier mit ihrer
eigenen Dampfyacht abgereiſt und geht heute bis Mainz, wo
dieſelbe im „Europaäiſchen Hof“ ubernachten wird. Am Ufer
zur Seite der Landungsbrücke war die Gardelandwehr aufge
ſtellt. Unter dem Wirbel der Trommeln kamen Jhre Maje-
ſtäten vom Stolzenfels herabgefahren und ſtiegen aus den Equi
pagen. Se. Maj. unſer König, wie alle die andern fuürſtli
chen Perſonen in Eivil, geleiteten die Königin Victoria, die
in einen einfachen Reiſeanzug (ſchwarze Mantille, weißſeidenen
Hut und Seidengewand) getleidet war, auf das Verdeck des
Schiffes. Jhre Maj. unſere Königin, gefuhrt von dem Prin
zen Albert, folgten. Der König und die Königin der Bel
gier, Prinz und Prinzeſſin von Preußen, Prinz Friedrich und
Prinz Alexander von Preußen, die Herzogin von Deſſau und
Prinzeß Agnes begaben ſich gleichfalls nebſt den höchſten Per-
ſonen des Gefolges auf das Schiff. Man konnte von der Höhe
des Ufers ſehen, wie die Königin Victoria und ihr Gemahl
auf's Herzlichſte von Allen und namentlich von unſerm erha
benen Herrſcherpaare Abſchied nahm. Als Se. Maj. der König
mit den andern fürſtlichen Herrſchaften bereits auf die Landungs-
brücke zurückgetreten waren, kam die brittiſche Konigin noch
mals zurück und wiederholte das Lebewohl. Unterdeß waren
alle Vorbereitungen zur Abreiſe getroffen, die ſchwere ſeidene
Staatsflagge aufgehißt, und das Dampfboot ſtieß unter dem
Hurrahgeſchrei der verſammelten Zuſchauermenge und dem
Donner der Geſchütze vom Stolzenfels von der Brucke ab und
legte langſam hinaus in den Strom. Jhre Majeſtaten von
Preußen und Belgien und die verſammelten furſtlichen Per-
ſonen verweilten trotz des Regens, der kurz vorher, ehe das
Schiff abfahren wollte, wieder eingetreten war, auf der Brucke,
bis das Dampfboot unter abermaligem Hurrah der Menge an
derſelben vorüberfuhr. Noch lange winkte die Königin Victo-
ria begrußend mit dem Tuch aus dem Fenſter des Pavillons,
wahrend Prinz Albert von dem Verdeck her zurückgrüßte. So
lange das Schiff ſichtbar blieb, folgte ihm der Kanonendonner
von der Königsburg herab, zu der die fürſtlichen Herrſchaften
in den harrenden Equipagen zurückkehrten. Heute Nachmittag
iſt großes Diner im Koblenzer Schloß. Der Erzherzog Friedrich
von Oeſterreich und Prinz Wilhelm von Preußen ſind bereits
heute Morgen nach Mainz wieder abgereiſt. Der Aufenthalt
unſerer Majeſtaäten wird ſicherem Vernehmen nach bis zum
Montag Morgen wahren.

Leipzig, d. 18. Auguſt. Auf die von dem Stadtrathe
und den Stadtverordneten dem Könige uübergebenen Adreſſen
iſt eine geſtern in einer Extra -Beilage zur Leipziger Zeitung
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veröffentlichte Antwort gekommen (ſ. Nr. 191 d. Cour.).
Jn dieſem Erlaſſe des Königs heißt es, das alte Vertrauen
des Königs zur Stadt Leipzig ſey wankend geworden. Er-
wägt man aber, daß beſtehenden Beſtimmungen zufolge bei
Tumulten nicht die ſtädtiſchen Behoörden einſchreiten
dürfen, ſondern das Erforderliche von der Kreis- Direktion
als Ober Polizeibehörde ausgehen muß und daß die ſtädtiſche
Kommunal- Garde nur auf Ordre des Garniſon-Komman-
danten ſich verſammeln darf, die Huülfe der verſammelten
Mannſchaft aber vom Garniſon Kommandanten abgelehnt
worden iſt, ferner der einzelne Burger weder Pflicht noch
Recht hat, einem Tumulte mit Gewalt entgegenzutreten, ſo
wird es ſchmerzlich gefühlt, wie wegen deſſen, was von ihr
nicht verſchuldet, ſie des königl. Vertrauens nicht wurdig er
ſcheinen ſoll. Es hat die Burgerſchaft in eine ſchmerzliche
Stimmung verſetzt, daß ſie, nachdem ſie ſechs Tage lang un
ter faſt gänzlicher Vernachlaſſigung ihrer Gewerbe dem Dien-
ſte zur Erhaltung der Ruhe in der Stadt ſich Tag und Nacht
gewidmet hatte, nicht Anerkennung findet, ſondern Miß-
trauen gegen ſie ausgeſprochen wird. Hatte doch der ganze
Dienſt, welchen die Kommunalgarde that, keinen andern
Zweck, als Angriffen auf das Milttair, auf welches man erbit-
tert war, entgegenzutreten, denn zu Exceſſen anderer Art war
kein weiterer Grund zur Beſorgniß. Ein Garniſonwechſel,
der ſofort alle Bewegung aufgehoben haben wuürde, wird
nicht ſtattfinden, ſondern es ſind ſtatt deſſen noch mehr Trup-
pen herbeigezogen, geſtern Abend ſelbſt eine Batterie Artille-
rie, die von 2 Schwadronen Kavallerie eskortirt wurde, un-
geachtet der Gegenvorſtellungen der ſtädtiſchen Behörden
Eine Bekanntmachung des Stadtraths verbietet die ferneren
Verſammlungen im Schützenhauſe. So nutzlich ſie in einer
Hinſicht waren da ſie eine Gelegenheit boten, unwahren Ge-
ruchten entgegenzutreten und vor geſetzwidrigen Schritten
durch die Macht mundlicher Rede zu warnen, in welcher
Beziehung ſich namentlich Robert Blum große Verdienſte um
die Stadt erworben hat, dem es mehrmals gelang, durch
eindringliche Vorſtellungen eine Verſammlung von Tauſen-
den, die ſich in hochſter Aufregung befanden, zum ruhigen
Auseinandergehen zu bewegen, ſo angemeſſen iſt das Verbot
doch jetzt. Es iſt eine außerordentliche Unterſuchungs-
Kommiſſion eingetroffen, an deren Spitze der Geheimerath
Langenn ſteht. Man beeilt ſich hier ihr auch Matertal „zur
I wagenen Betrachtung des Verfahrens der Behoörden“ zu
iefern.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Auguſt. Die ſchon ſeit längerer Zelt

vorbereitete Orangiſten-Prozeſſion in Jrland hat am 12. d.
zu Enniskillen ſtattgefunden. Alle Parteien ſahen dem Tage
mit Spannung und Beſorgniß entgegen, weil man in Folge
der herrſchenden Aufregung einen ernſten Konflikt der Pro-
teſtanten und Katholiken erwartete. Doch iſt der Tag ruhig
vorubergegangen. Die katholiſche Geiſtlichkeit hat dem Land
volke der Umgegend dringend anempfohken, an dieſem Tage
nicht zur Stadt zu kommen, und auf Seiten der Proteſtan-
ten beſchränkte man ſich auf die gewöhnlichen Partei-Demon-
ſtrationen, Entfaltung von Fahnen mit Deviſen, die auf
die Schlachten des Jahres 1690 Bezug hatten, Herumtra-
gen der Statue Wilhelm's III. u. ſ. w. Da uberdies die
angeſehenſten Männer der Grafſchaft, wie die Lords Bel
mont, Erne und Elliskillen, ſich gegen die Verſammlung er-
klärt hatten und auch von der Regierung an die Grafſchafts
Beamten und die Grundbeſitzer eine Aufforderung ergangen
war, derſelben ſo weit als möglich entgegenzuwirken, moch-

ten im Ganzen nur 10,000 Menſchen zuſammengekommen
ſein. Lord Loftus praſidirte nach der Prozeſſion der Ver
ſammlung auf freiem Felde, und es ward eine Adreſſe an
die Königin angenommen, in welcher dieſelbe um Schutz der
proteſtantiſchen Kirche gegen die von der Regierung den Ka
tholi ken gewährte Unterſtutzung gebeten wird.

Theater der Stadt Halle.
Das deutſche Theater hat im Verlaufe der letzten 50

Jahre nicht nur einen ehrenvollen Platz unter den übrigen
Kunſten eingenommen, ſondern iſt ſogar, wie E. Devrient
ſehr richtig ſagt, zu einer geſellſchaftlichen Noth wendigkeit
geworden. Die groößten Geiſter haben ihren Antheil, ihre
Thätigkeit der Bühne zugewendet; den Bühnenkünſtlern ſind
alle Kreiſe der Geſellſchaft geöffnet und die Verdächtigungen,
welche in ſittlicher und religiöſer Beziehung gegen das Thea-
ter ehemals im Schwange waren, vernimmt man nur noch
aus wenigen iſolirten Kreiſen. Jn allen Reſidenzen findet man
reich ausgeſtattete Buhnen, alle namhafte Städte wetteifern
der dramatiſchen Kunſt prächtige Tempel zu erbauen und ſie
in ihren Mauern heimiſch zu machen. Auch unſere Vaterſtadt
erfreut ſich durch gemeinſame Beſtrebungen einer neu ge
ſchmuückten Kunſthalle, die alle Theaterfreunde zu warmen
Danke gegen das reſp. Theater Comité und die ausfuhrenden
Künſtler verpflichtet.

Am 17. Aug. eroöffnete die Schauſpieler Geſellſchaft der
Stadt Magdeburg unter Direktion des Herrn Beurer den
erſten Cyclus theatraliſcher Vorſtellungen. Herr Direktor B.
hat vorlaäufig auf ein Jahr mit dem reſp. Comité Kontrakt
abgeſchloſſen und zwar in der Art, daß die Geſellſchaft ab
wechſelnd in Magdeburg und Halle ſpielt. Die Abſicht des
Herrn B. geht aber vor Allem dahin, dieſes, beiden Nach
barſtäädten gemeinſame Kunſtinſtitut auf die Dauer feſt
zu begründen und auf kunſtwürdiger Höhe zu hal-
ten. Möogen denn die in jeder Beziehung ſoliden Beſtre
bungen der neuen Direktion recht bald allgemeine, voll
gültige Anerkennung und dauernde Unterſtützung finden
möge aber auch den Leiſtungen der darſtellen den Künſt
ler Wohlwollen und lauter Beifall zu Theil werden, wenn
er wirklich verdient iſt; Göthes Wort gilt in dieſer Bezie
hung wohl fur alle dramatiſchen Künſtler und fur alle Zei
ten „ein regungsloſes Publikum, das iſt das Aller-
ſchlimmſte, was dem Bühnenkünſtler begegnen kann.“

„„Drum ſeid nicht karg
„„Mit eurem Beifall! denn es iſt ja nur
„„Ein Kapital, das ihr auf Sinſen legt.“

Somit Glück auf! Herr Direktor Beurer wird ſicherlich
auf verhaltnißmaßig zahlreichen Theaterbeſuch rechnen dür-
fen, wenn er namentlich mehr Opern und Luſtſpiele, als
moderne Effektſtucke im neuromantiſchen Geſchmacke auf das
Repertoire bringt wird dann das Opern und Luſtſpiel Re
pertoire zuweilen durch klaſſiſche und wohl renommirte
Trauer- und Schauſpiele und Sonntags durch harmloſe Volks
ſtuücke untermiſcht, ſo wird unſer kunſtſinniges und kunſtlie-
bendes Publikum eben ſo mit dem Jnſtitute, wie dieſes mit
dem Publikum zufrieden geſtellt ſein wir durfen uns wohl
mit Recht der frohen Hoffnung hingeben, daß Halle nun end
lich in den Beſitz eines „ſtehenden“ Theaters kommt.

G. Nauenburg.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Herrn Stud. Sluiter in
Greifswald. 2) An Hrn. Baron Korß
in Berlin nebſt 1 Packet A. B. 6
3) An Hrn. Reſtaurateur Haaſe in
Mannheim. 4) An Hrn. Oberlehrer
Peßler in Zeitz. 5) An Hrn. Graf
von Wedel in Marienbad. 6) An
Hrn. Fleiſchermeiſter Albert in Merſe-
burg. 7) An Hrn. Zimmermeiſter Voll
mer in Berlin. 8) An Hrn. Engel-
mann in Leipzig. 9) An Hrn. Jack-
lofsky in Halle. 10) An Hrn. Barth
in Magdeburg. 11) An Hrn. Gnoe-
rich in Großenhayn. 12) An Hrn.
Ballin in Apolda. 13) An Hrn. Un
ger in Wien. 14) An Frau Grafin
Hardenberg in Deſſau. 15) An den
Schuhmachergeſellen Löffler in Wettin.
16) An Friedrich Lochmann in Frank-
furt a. /O. 17) An die Hausjungfer Er-
miſch in Berlin. 12) An Madame Jo-
hannes in Halle.

Halle, den 20. Auguſt 1845.
Königl. Ober -Poſt-Amt.

Göſchel.

Nothwendige Subhaſtation.
Gerichts-Commiſſion Lauchſtädt.

Nachſtehende, zum Nachlaſſe des ver-
ſtorbenen Nachbars Johann Wendelin
Zorn zu Röpzig gehörige Grundftucke, als:

A) Das Nachbargut zu Röpzig an Haus,
Eingebäuden, Hof, Garten und Ge
meindetheilen, und der dazu gehörigen
halben Hufe Landes in Rorziger Flur,
sub No. 8 des Cataſters und Hypothe-
kenbuchs, abgeſchatzt auf

1908 Thlr. 25 Sgr. Nee
B) Ein Viertellandes, walzend, in Rockenderſe Flur, sub No. 467. 422. 519.

551, 586 und 394 des Flurbuchs, ab-
eſchätzt auf

339 Thlr. 13 Sgr. v e
Ein Viertellandes, walzend, in der-n Flur, sub No. 421. 465. 518.

547. 550. 587 und 395 ibidem, ab-
geſchätzt auf

342 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf.
undD) Ein Viertellandes, walzend, in Sicken-S Marke, sub No. 29. 57. 87.

69. 124. 134. 12 a. 168 u. 184 ihbid.,
abgeſchätzt auf

4

ſollen
auf den 26. September d. J.

von früh 11 Uhr an
in dem Erbſchaftsgute zu Röpzig

erbtheilungshalber ſubhaſtirt werden.

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein
und die ſpeciellen Verkaufsbedingungen kön-

ten Realprätendenten aufgeboten, ſich bei
Vermeidung der Pracluſion ſpäteſtens in
dieſem Termine zu melden.

Bekanntmachung.
Die Laändereien und Wieſen in der ſo-

genannten Specke bei Wittenberg, mit oder
ohne des dort befindlichen Wohnhauſes und
der Stalle, ſollen am 2. October d. J.
Vormittags 8 Uhr, an Ort und Stelle
meiſtbietend oder auch vorher aus freier Hand
verkauft werden.

Die Landereien beſtehen aus gutem Wei-
zen und Rapsboden und wurde ſich das

gut eignen. Selbſtkaäufer können die Kaufs-
bedingungen, ſo wie die bisherigen Pacht-
preiſe bei dem Unterzeichneten jederzeit ein-
ſehen.

Forſthaus Wuſtemark bei Kropſtädt,
den 18. Auguſt 1845.

Kneiſel.

Auf dem Rittergute Wernsdorf bei
Merſeburg ſoll Sonntag den 24. Auguſt
d. J. fruüh 10 Uhr der diesjährige Obſt-
wuchs an Aepfeln, Birnen und Pflaumen,
mic vorheriger Bekanntmachung der Bedin-
gungen, meiſtbietend verkauft werden. Die
Halfte des Pachtgeldes wird als Anzahlung
gefordert.

Einen fetten Ochſen und funfzig Stuck
fette junge Hammel verkauft das Vorwerk
Pfuützenthal. Käufer der Letztern wollen
ſich Morgens einfinden, ehe das Vieh auf die

nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer
den, und werden ubrigens alle unbekann-

Ganze zu Anlage einer Molkerei oder einem
andern wirthſchaftlichen Etabliſſement ſehr

Borke und Holz Anuetion.
Die im Unterforſt Petersberg, Di-

ſtrikt Bergholz, auf dem Schlage hinter dem
Forſthauſe, noch disponibeln Nutz und Brenn
hölzer, als:

circa 120-—-130 Stück eichenes Nusbolz,
60 70 Klaftern do. Stockholz,
15 20 Schock melirt Reisholz,

24 Klaftern eichene Borke
und das Wurzelholz auf dem zu

Dienſtfeld beſtimmten Lande, und
zwar zur eignen Rohdunſollen ä hdung

Dienstag den 26. Auguſt e.
Vormittags 10 Uhr

auf dem gedachten Schlage licitirt werden,
Kaufliebhaber werden hierzu mit dem

Bemerken eingeladen, daß die Verkaufsbe
dingungen im Termine bekannt gemacht wer
den ſollen.

Forſthaus Zöckeritz, am 14. Aug. 1845.
Der Königl. Oberfoörſter

v. Schütz.

Holz- Auction.
Die im Unterforſt Preſſen auf dem

diesjährigen Schlage noch disponibeln Breun-
hölzer, als:

circa 70 80 Klaftern Derbholz,
290 300 melirtes und wei

ches Reisholz und
40 50 Schock Dornen

ſollen

Freitag den 29. Auguſt C.
Vormittags 10 Uhr

in der Schenke zu Naundorf meiſtbietend
verkauft werden. Kaufliebhaber wollen ſich
hierſelbſt einfinden, wo die Verkaufsbedin-
gungen vor Eröffnung der Auction bekannt
gemacht werden ſollen. Der Föörſter Edel zu

Naundorf wird in den 3 letzten Tagen
vor der Auction auf Erfordern das zu lici
tirende Holz vorzeigen.

Forſthaus Zöckeritz, den 14. Aug. 1845,
Der Königl. Oberforſter

Weide geht. v. Schuütz.

in verſchiedenen Fagons, Stuühlen,
Emballage wird für den Koſtenpreis beſorgt.

774 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.

Lokal-Veränderung.
Die Verlegung meiner Tiſchlerwerkſtäätte aus der Kuhgaſſe in die große Uul-

richsſtraße Nr. 71 in das früher Manitius'ſche Haus, beehre ich mich hier-
durch ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitle, mir das bither geſchenkte Vertrauen auch
in meinem neuen Geſchaftslokale zu bewahren.

Zugleich empfehle ich mein reichhaltiges Meubles- Magazin dauerhaft und
modern gearbeiter Mahagoni-Meunbles, beſtehend in Schreib-, Kleider und
Waſch Secretairen, Damenſchreibtiſchen, Chiffoniairen, Servanten, Trumeaux, großen
Pfeilerſpiegeln nebſt Pfellerſchrankchen, Kommoden, Sopha, Spiel- und Nahtiſchen

Sopha's, Bergeren, Damenſtuhlen u. ſ. w.

Carl Sockel, Tiſchlermeiſter.
Große Ulrichsſtraße Nr.

Veilage
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Beilage zu Nr. 195
d e 6

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 22. Auguſt 1845.

m w. 4
Deutſchland.

Halle, d. 21. Auguſt. Geſtern fand hier eine Ver-
ſammlung des Guſtav-Adolph-Provinzialvereins fur die Pro-
vinz Sachſen, welcher durch die Mitglieder des Provinzial
Vorſtandes und die Deputirten der Zweigvereine gebildet wird,
ſtatt. Der Zweck der Zuſammenkunft war zuvorderſt Abſtat-
tung des Jahresberichtes, welcher eine große Wirkſamkeit der
gedachten Stiftung in unſerer Provinz nachwies, indem eine
Summe von uüber 6000 Thalern, jedoch einſchließlich der Kir-
chenkollecten, aufgebracht worden war und die Zahl der Zweig-
vereine ſich bis auf 29 vermehrt hatte. Außerdem iſt dem
Vereine die Ueberlaſſung eines eiſernen Kapitals, welches von
Freunden und Verehrern des Biſchofs Draſeke fruüher geſam-
melt worden und in kurzer Zeit bis auf die Höhe von
1000 Thaler anwachſen wird, in gewiſſe Ausſicht geſtellt.
Neben mehreren anderen Gegenſtänden, woruber demnächſt
ein gedruckter Bericht den Zweigvereinen das Nähere bringen
ſoll, war die Beſchickung der großen Generalverſammlung des
Guſtav-Adolph-Vereins, welche Anfang September d. J.
in Stuttgart ſtattfinden wird, eine Hauptfrage der Verhand-
lung. Man kam uberein, fur die 4 Stimmen, welche die
Provinz Sachſen abgeben kann, 4 Abgeordnete zu wahlen,
nöthigen Falls aber, wenn mehrere der Deputirten an der
Reiſe zur Generalverſammlung behindert ſein ſollten, dieſe
Stimmen auf einen Abgeordneten, welcher jeden Falls die
Miſſion antreten muſſe, zu übertragen. Durch Stimmen-
mehrheit wurden gewählt: der Oberlandesgerichtsrath Wei-
ßenborn aus Halberſtadt, der Archidiaconus Dryander,
Director Niemeyer und Rector Eckſtein aus Halle. Hin-
ſichtlich der von dem ſachſiſchen Provinzialverein aufgebrach-
ten Gelder beſtimmte man, daß, außer den von den Zweig-
vereinen beſonders zur Unterſtützung bezeichneten hulfsbedurf-
tigen Gemeinden oder Perſonen, vorzugsweiſe die evangeli-
ſchen Mitbruder in Brunn, Grätz und Hallſtadt be-
dacht werden ſollten.

Bonn, d. 15. Auguſt. Die Feſttage ſind voruber und
die großte Stille herrſcht jetzt hier. Die fremden Gaäſte, ſo
wie auch die Studenten, durch welche ſonſt unſere Stadt
noch belebt iſt, haben uns alle verlaſſen ſo daß man kaum
glauben ſollte, daß vor einigen Tagen ein ſo großes Feſt
hier gefeiert wurde. Allgemein außert man ſich dahin, daß
daſſelbe nicht ſo großartig geweſen ſei, als man ſich verſpro-
chen habe. Gaunerſtreiche, deren man ein ganzes Regiſter
auffuhren könnte, ſind aber wirklich großartige hier verubt
worden. Sechs dieſer Leute hat man bis jetzt erwiſcht.
Einige davon logirten in den erſten Gaſthöfen.

Köln. Bei dem am 12. Auguſt in Bruühl gegebenen Diner
brachte der König folgenden Toaſt aus: „Meine Herren! Fuüllen
Sie die Gläſer bis an den Rand! Es gilt einen Klang, der
unausſprechlich ſüß klingt in brittiſchen und deutſchen Herzen
er ertonte einſt über mühſam errungener Wahlſtatt als ein
Zeichen geſegneter Waffenbrüderſchaft. Heute ertönt er nach
dreißigjährigem Frieden einer Frucht der mühſamen Arbeit

jener Tage, hier in den deutſchen Gauen, an den Ufern des
ſchönen Rheinſtromes. Er lautet: Victoria!! Meine Her-
ren! Leeren ſie die Glaſer bis auf den Grund! Es gilt
Jhrer Maj. der Königin von Großbritannien und Jrland:
Es lebe die Königin Victoria und ihr durchlauchtigſter Ge
mahl!“

,G&GCCÜC„n]n aGetreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 20. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Wetzen 55 Gerſte 25 27Roggen 37 28 Hafer 18 23
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 20. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll,
am 21. Auguſt Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20. Auguſt 32 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Auguſt.

Jm Kronprinzen Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath, Hofmarſchall Sr.
Majeſtät des Königs u. Jntendant der Königl. Schlöſſer, Hr. v.
Meyering m. Dienerſch. a. Berlin. Hr. Legationsrath Saſſe a. Ber
lin. Hr. Major v. Düben m. Gem. a. Potsdam. Hr- Prof. d. Med.
Dr. Carlblom a. Livland. Hr. Pfarrer Bernhardi a. Cröber. Frau
Baronin v. Wißmann m. D'enerſch. a. Potsdam. Hr. Kaufm. Dubois
de Luchet a. Mainz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Altermann a. Meklenburg.
Hr. Partik. Hakher a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Kürſchner u.
Mangelsdorf a. Leipzig Melzer a. Gotha.

Stadt Zürch Hr. K. Ruſſ. Staatsrath Petzyrotzky a. St. Peters
burg. Hr. Dr. med. Sabatzky a. Moskau. Hr. Schiffs- Capitain
Trotſch a. Copenhagen. Hr. Referend. Arnoldi a. Kaſſel. Die Hrrn,.
Kaufl. Aſchenbach a. Minden Liebau a. Magdeburg, Jacob u. Wün-
ſche a. Leipzig Schütte a. Berlin.

Engliſcher Hof Hr. Bürgermſtr. Brandt u. Hr. Kaufm. Brandt a.
Oſterburg. Hr. Prem. -Lieut. v. Schönfeld a. Erfurt. Hr. Holzhdlr.
Eſchebach a. Cöthen. Die Hrru. Partik. Gräfenberg a. Dresden v.
Steuben a. Braunſchweig. Die Hrrnu, Kaufl. Keller g. Frankfurt,
Leuter a. Erfurt.

Soldnen Ring Die Hrru. Kaufl. Hoffmann a. Naumburg Zeiler
a, Alkendurg Magnus a. Leipztg. Hr. Fabrik. Thieme a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Müller u. Hr. Partik. Sauer a. Berlin.
Hr. Kaufm. Lachmann u. Hr. Gutsbeſ. Thormann a. Magdeburg
Die Hrrn. Kaufl, Weidlich a. Leipzig Köhler a. Kalbe. Hr. Partik.
Fiſcher a. Potsdam. Hr. Gutoösbeſ. Franke a. Halberſtadt.

Schwarzen Bär: Hr. Geſchäftsm. Bernhardt a. Mansfeld. Hr. Ju
welier Bohn a. Cöthen. Pr. Mechanikus Sommerfeld a, Görtitz
Hr. Buchhdlr. Eiſner a. Glogau. Frl. Meißner a. Dresden.

Stadt Hamburg: Hr. Lehrer Schrader a. Halberſtadt. Die Hrru.
Kaufl. Sevfert a. Cötn, Sauerbrey a. Hinternach, Böltz a. Nord
hauſen Brauer m. Gem. a. Sondershauſen.

Zur Eiſenbahn: Hr. Partik. v. Bandau a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Wielemann a. Deſſau, Breier a. Naumburg. Hr. Dr, med.
Weier a. Berlin. Hr. Geſandtſchafts Secr. Regel a. Frapkfürt.
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Familien Nachrichten.
Verbindungs-Auzeige.

Jhre am geſtrigen Tage vollogene ehe
kiche Verbindung beehren ſich lieben Ver
wandten und Freunden, jedoch nur auf die-
ſem Wege, ergebenſt anzuzeigen

Naumburg a./S. und Bitterfeld,
den 20. Auguſt 1845.
Auguſt Koeltz,

Königl. Preuß. Oberlandes-GerichtsAſſeſſor,
Doris Koeltz, geb. Haeußler.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Erneuerung der Thore der bei-
den Saalſchleuſen bei der Herrenmuhle ohn
weit Weißenfels und bei der Riſchmuhle ohn-
weit Merſeburg, muüſſen dieſe beiden Schleu-
ſen vom 1. bis 21. October d. J. geſperrt
werden.

Auf Anweiſung der Königl. Hochlöbl.
Regierung bringe ich dies zur Kenntniß des
ſchifffahrttreibenden Publikums.

Halle, den 21. Auguſt 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Verſchiedene leere Weingebinde ſtehen im
Hötel zur Eiſenbahn zur Anſicht und Ver-
kaufe bereit.

Taubſtummen- Anſtalt.
Von der beſtandenen Schachgeſellſchaft

empfing die Taubſtummen- Anſtalt durch Hrn.
Hofrath Dr. Dorow 1 Tiſch mit Schach-
brett, 2 Ballotirkaſten mit Kugeln, 1 gro-
ßen und 3 kleine Rahmen, 8 bunte Schei-
ben mit Staäben und eine Partie Bander,
Reife und Stäbe, wofuür ich meinen herz-
lichſten Dank ſage.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Denjenigen auswärtigen Aeltern, welche
noch zu Michaelis d. J. ihre Tochter eine
der hieſigen Schulen beſuchen laſſen wollen,
wird hierzu Gelegenheit in einer anſtändigen
Familie geboten, wo den Kindern auch zu-
gleich Unterricht in allen weiblichen Arbeiten
ertheilt wird, wenn es gewuünſcht werden
ſollte. Die näheren ſehr annehmbaren Be-
dingungen ſind zu erfahren beim Gaſtwirth
Achilles am Klausthor Nr. 883.

Sonntag den 24. Auguſt Geſellſchafts
tag und Tanzvergnugen mit Militair-Muſik,
wozu ergebenſt einladet

Bernſtein in Paſſendorf.

Zwei bis drei gute Schneidemüller
finden sofort Anstellung in der Dampf-
schneidemühble von

6

Das Verſorgnngs-
Büreaun von H. Dank-
worth in Berlin, Juüdenſtraße 45,
kann hochſt vortheilhafte Stellen fur 2

Geſellſchafterinnen, 3 Erzieherinnen (Gou
vernanten), 2 Bonnen, 2 Land- und 3
Stadtwirthſchafterinnen und auch 2 Kam-
merjungfern und 4 Ladendemoiſelles nach
außerhalb nachweiſen.

Auf dem Wege von Wettin uber die
Lerche nach Trotha iſt eine Wagenwinde
verloren worden der ehrliche Finder wird
erſucht, ſie gegen ein angemeſſenes Dou-
ceur entweder bei Hrn. F. F. Finger in

Halle oder bei den Herren Finger
Co. in Wettin abzugeben.

Heute friſcher Kalk. Stegmann.

Aufforderung.
Mehrere Kohlenſtreicher finden ſofort Be

ſchäftigung bei der Braunkohlengrube „Gute
Friederike“ zu Aſendorf.

Stolberg, Schichtmeiſter.

Ein Mädchen von 27 Jahren, die frü-
her in einer Landwirthſchaft 4 Jahre ſer-
virt und zuletzt 4 Jahre einer ſtadtiſchen
Wirthſchaft vorgeſtanden hat, wuünſcht durch
Vermittelung der Frau Secretair Gloöck-
ner in Halle Nr. 333 ein anderweites
Engagement.

Holz Verkauf.
Bauholz, Roöhrſtamme, Böttcherholz,

trockne Bohlen, Bretter, Latten von ver-
ſchiedenen Langen und Starken werden in
beſter Qualität zu billigen Preiſen verkauft
bei Uhlig in Lauchſtädt.

Auch ſtehen zwei braune gute fehlerfreie
Pferde zu verkaufen.

Mein allhier nahe am Markt belegenes
Wohnhaus bin ich geſonnen veraänderungs-
halber zu verkaufen, und wollen ſich darauf
Reflectirende entweder in franéirten Brie-
fen oder perſönlich an mich wenden.

Löbejün, den 19. Auguſt 1845.
B. F. Hüniche.

Ein braunes Pferd, zweiſpannig zur
Hand zu ſpannen, ſteht zu verkaufen Leip
zigerſtraße Nr. 383.

Schafvieh- Verkauf. 85 Hammel
und 74 Schafe, beſonders letztere zur
Zucht, ſtehen auf dem Rittergute Gruna
bei Eilenburg zum Verkauf.

Baessler Bomnitz in Leipzig. Friſchen Kalk beim Mauermeiſter Lange.

e

Theater.

Neues Werk von Bülow-
Cummerow.

Jm Verlage von Joh. Friedrich
Hammerich in Altona iſt ſo eben er
ſchienen und bei C. A. Schwetſchke u.
Sohn in Halle zu haben:
Die europäiſchen Staaten nach

ihren inneren und äußeren po-
litiſchen Verhältniſſen. Von
Bülow-Cummerow. gr. 8.
geh. Velinpap. 24 Bogen- Preis
2 Thlr.
Wichtigkeit des Gegenſtandes, der ent

ſchiedenſte Freimuth in Auffaſſung und
Sprache bei wahrhafter Loypalitat, werden
die öffentliche Aufmerkſamkeit raſch auf die
ſes merkwuürdige Buch lenken!

Gaſthofs- Verkauf.
Unterzeichneter iſt willens, ſeinen zwiſchen

Köthen und Calbe gelegenen Gaſthof, be
ſtehend aus Haus, Scheune, Ställen und
2 Morgen Acker, zu verpachten oder aus
freier Hand zu verkaufen. Derſelbe kann
von Michaeli anzetreten werden. Reflek-
tirende können jederzeit unterhandeln mit

Gaſtwirth Schunke
in Quellendorf bei Deſſau

Verpachtung.
Mein allhier am Markte gelegener Gaſt

hof zum goldenen Löwen iſt von jetzt an
zu verpachten und vom 1. November ab
zu beziehen.

Die naheren Bedingungen ſind bei mir
ſelbſt zu erfahren.

Querfurt, den 18. Auguſt 1845.
Wittwe Friederike Schumann.

Jch beabſichtige mein in Lettin belegenes
Koſſathengut im Ganzen oder in einzelnen
Parzellen meiſtbietend zu verkaufen, wozu
ich einen Termin auf

Sonntag den 24. Auguſt d. J.
Nachmittags 2 Uhr

in der Schnabel'ſchen Schenke zu Lettin
anberaume.

Die Bedingungen werden im Termine
ſelbſt bekannt gemacht werden.

Lettin, den 20. Auguſt 1845.
Friedrich Arndt.

Dreißig Stuck Ferkel, 3, 4, auch 6
Wochen alt, gute Raſſe, zur Zucht taug-
lich, hat zu verkaufen

Lauterbach in Schkeuditz

Freitag den 22. Auguſt Erſte Abonnements-
Vorſtellung: Die Tochter des Rer
giments, komiſche Oper in 2 Akten
von Donizetti,.
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